
Vertrauen ZUr Kırche

Vor 5(} Jahren, November 1O/T, verstarb Gertrud Freiun VO Le OfIrt 1m Alter
VO 95 Jahren. Sechs Monate vorher, Maı, W ar eine andere Schriftstellerin
gestorben, die Dezember 971 ıhr 70 Lebensjahr vollendet hätte: Ida
Friederike Gorres, geborene Reichsgräfin Coudenhove-Kalergı. Beide Frauen STar-
ben 7ABRG Unzeıt, W ds ıhre lıterarıschen Leistungen anbelangt. Andere Worter
1n Umlauf ZESELTZL. „Hymnen die Kirche“ wollten die wenıgsten anstımmen.

Gertrud VO e OTFrt War 1926 ın Rom YVABE katholischen Kırche konvertiert,
Zzwel Jahre ach Erscheinen iıhrer „Hymnen die Kırche“, die diesen Schritt
oleichsam präludıert hatten. Diese Hymnen das Pathos der eıt Nıcht L1L1UT

Paul Claudel Nannte sS1e „großartige Verse“ s1e haben das Bıld der Kıiırche gAall-
zer Generationen mıtgeprägt.

20 Jahre spater, 1mM November 1946, veröffentliche Ida Friederike GOrres 1n den
„Frankfurter Heften“ eiınen eidenschaftlichen „Brief ber die Kıirche“ Irotz eines
redaktionellen Vorspanns VO ugen Kogon und Walter Dıiırks als Programmschrift
der sıch tormıerenden SOgeENANNLEN „Linkskatholiken“ mıfSverstanden, prangerte
S$1e Dl dem tiktiven Schreiben eınen nıchtkatholischen Akademiker MifsSstände 1m
Klerus schlampige Predigten, unandächtige Feıier der Lıiturgie, Schwierigkeıiten
1m Umgang MmMI1t dem Zölıbat, bürgerlicher Lebensstil ohne geistliche Tiete,
Hartherzigkeit un Gleichgültigkeıit 1n der Seelsorge. Der Freiburger Erzbischof
Konrad Gröber reaglerte heftig. Im Sturm der Entrüstung wurde übersehen, da{fß
der Briet auch eine mehrseıtıge wahrhafte Hymne die Kırche beinhaltet. „Unser
orn und unNnseTEe TIrauer vieles Eınzelne“, heiflßt CS darın, „entspringt MNserm

Wıssen ihre, der Kıirche Herrlichkeit un: Würde, ıhre unantastbare Hoheit:
weıl S1€ die Kırche Christı ISst.  c Das gläubige Bekenntnis ZUrTr Kırche überwog be]
weıtem dıe Kritik einzelnen Fehlhaltungen und Mifständen.

Damals W1e€e heute oılt Ubt Kritik der Kırche, WE diese gleichgültig 1st? Ist
Kritik, faır und sachlich angebracht, nıcht eın Zeichen auch VO Vitalität? Gleich-
ohl bleibt die rage: Wıe heute VO Kırche reden? Hymnisch? Hımmelhoch
jJauchzend? der anklagend, reißerisch, besserwisserisch? Man mMUu: nıcht den
Standpunkt des Irenıkers einnehmen, WEeNnNn Ian darauf verweıst, da{ß manch gul
gemeınte Verteidigung der Kırche blind W ar (und ıst) für offensichtliche, oft selbst-
gyemachte 1seren oder Fehlentscheidungen, SCHAUSO W1e€e manche Kritik ma{ßlos
überzogen Ist;, WE S1€e LUL, als se1 die Kırche eine abstrakte Größe Was bedeu-
tet C555 jedoch, WenNnnNn TIALT: krıtisıiert, 11UTr schlecht yemacht, LL1UTr ach Fehlleistungen
gefahndet, 1Ur aufgedeckt oder „geoutet“ wırd? Da{fß 65 attraktıver 1st schimpfen
als loben und anzuerkennen, 1sSt nıcht He uch nıcht 1ın der Kıirche. 7u be-
klagen o1bt 6S allenthalben eine Menge. Schlechtmachen 1St allerdings anderes.
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Eın kleines Gedankenexperiment: Welches mage erhält mıittelfristig eın Ta
dustriekonzern, dessen Führungsetage ständıg negatıve Schlagzeilen schreıibt
oder ın solche hineingeredet wiırd? Die Antwort wırd der Boörse gegeben: mehr
oder wenıger starke Aktienschwankungen. Und 1n der Kırche: Wenn stımmt,
da{ß Jugendlichen prımär Echtheit geht un da ann nachrangıg wird, ob
eLtwa eiıne Reıise ach Ta17€ tührt der ach MedjugorJe oder Turın annn stellt
sıch die rage, ob nıcht innerkirchliche organge un! die öffentliche Wahr-
nehmung der Kırche stärker als bısher abschreckende Wırkung haben
Kırche als Gegenstand des Belächeltwerdens der als Peinlichkeitsproduzentin 1St
nıcht attraktıv. Da verschweıgt I11lall se1ın Engagement heber. Mehr enn Je erweıst
sıch heute als Problem, wWw1€ Kiınder un!: Jugendliche Kirche erleben, die TIUH: 1ın
Extremen dargestellt wiırd, VO welcher Seıite auch ımmer. Miıt hintergründigem
Humor hat der apst einmal eıne Gruppe, die den Slogan „Johannes Paul der
Zweıte, WIr steh’n Deiner Seite!“ skandıerte, gefragt: „Welche der beiden
Seıiten meınt ihr denn?“

Sıcher o1bt 6S Zeıten un:! Anlässe, be1 denen unls „Eın Haus voll Glorie schau-
et nıcht leicht ber dıe Lıppen geht. Andere Lieder A4US dem Gotteslob, die eıner
triıumphalistischen Kırche das Wort reden, sınd och schwerer ıntonıeren.
ber negatıve Krıtik, Nörgeleı der Kassandrarute überwıegen, darf,; Ja mu{
111a  - das Lob auf die Kırche oder eıne Liebeserklärung sS1e vermıssen. Wer
Kırche LLUT lächerlich macht und sıch dabeı, selbst Kırche, von ıhr dıstanzıert),
wiırd auf Dauer genausowen1g dwerden W1€ jene, die s1e hymnisch
auf den Schild heben un: meınen, jede konkrete, me1st entbehrliche Verfehlung
mı1t dem 1nweIls auf ıhre UÜbernatürlichkeit bagatellısıeren können.

Kırche 1ST ımmer mehr als ıhr Erscheinungsbild. Mehr auch als das, W as ıhr
theologisch der lıterarısch zugesprochen wiıird ber die Dimension der
Geheimnishattigkeit fehlt, das „Mysterıum Kirche“ verschwıegen wiırd,
tiert sS1e eıner Anhäufung VO Worthülsen un Parolen.

In eıner Sammlung VO /Zıtaten ohne Verfallsdatum des 28} Jahrhunderts dürfte
ohl der vielbemühte 1m übrıgen auch VO Ida Friederike (sOrres 1948 1n einer
Replık auf die scharfen Reaktionen ıhrem . Briet” verwendete Satz des „relig1-
Osen Frweckers“ Romano Guardın nıcht tehlen: ABın relıg1öser Vorgang VO unab-
sehbarer Iragweıte hat eingesetzt: Die Kirche erwacht 1n den Seelen.“ Dieses Pro-

rammwor Begınn der 270er Jahre könnte wıieder eıne Rıichtung angeben, Ja Z
„Losungswort” werden: Liebe ZUTE Kirche, Vertrauen ZART: Kırche, Begeıisterung für
d1€ Kırche ohne da{fß daraus ideologische Schlag-Wörter tür ganz andere 7Zwecke
und Absıchten werden beginnen beım einzelnen, 1n se1iner Seele Man an AZu
anstıften oder solche Haltungen blockieren. Liebe und Vertrauen können wachsen.
Es braucht, mıt eiınem Wort arl Lehmanns, eiınen „ HEUC Mut ZU Kırchesein“
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